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Nalaga geräumt. 


Eine difziplinierte Räumung unter Mitnahme des Kriegsmaterials. 
Die Plünderung der Stadt. 


Gibraltar, 


8. Februar. Reuter teilt mit, daß men. Der Fluß Jarana, der ein natürliches Hindernis 
tn Ausführung des Beſehls der Armeeleitung, die repu⸗ bildet, hat zur Aufhaltung der ſchweren Angriffe der 
blilaniſchen Truppen Malaga geräumt haben. Die Räu- Aufſtändiſchen beigetragen. Die Regierungstruppen 


haben ſomit den Verſuch der Auſſtändiſchen, Madrid zu 
umgehen, vereitelt und alle ihre Poſitionen aufrecht⸗ 
g erhalten. 


mung wurde in voller Diizplin denchgeſülnt. Die Re⸗ 
gierungstruppen haben beveits ihre neuen Foſi lionen > 
sogen. L 
Almeir a, 8. Febr. Die Regie uctgstruppen 
vaben bei der Räumung von Malaga bedeutendes Kriegs⸗ 
material mitgeführt. Sie hoben ſich bereits mit den 
hetangezegenen Verſtärkrigen vereinigt, mit wiel hen ſie 
den weiteren Vormarſch der Auſſtändiſchen ahnten. 
Nach dem Bericht eines Vertreters der fpanichen Azen⸗ 
tur wurde der Angriff der Aufſtänd'ſchen ohne Unteybre⸗ 
rang geführt. Am Angriff haben 20tarſend Itahrner. 
inge terrſend Deutſche und einige tauſend Marokinner 
zeildenemmen. Im Endkampf wurden mahr als hundert 
italteniſche Tanks eingeſetzt. Die Fü wang der Auf ſtän⸗ 
den befand ſich auf dem deutſchen Panzertreuger „Graf 
non Spee“. Die Verleſte Se r Wieden * — — 
rden (lich groß. 

Gibraltar, 8. Februar. Wie Meer berihtet 
find die Auſſtändeſchen geſtern um 11 Uhr vormittags in 
Malaga einmarſchiert. Als erſtes marſchberte ein italie⸗ 
niſches Regiment, ihn folgten die Fremdenlegionäre und 
die Marokkemer. Wie aus Valentin telegraphert wird, 
ſoll Malaga von den Fremdenlogisnären und Marotin- 
nern geplündert worden fein. 


Die Kämpfe vor Madrid. 
Madrid, 8. Februar! Die Kämpfe vor Madrid 
en Abſchnitt des Fluſſes Jarana, die drei Tage dauerten, 
Finde infolge ungünſtiger Witterung zum Stillſtand gekom⸗ 


das Urteil im Geheimbundhrozeß. 


die VBerführten bünen. — Die Verführer fliehen. 


Im Kattomitzer Bezirksgericht werde geſtern vor⸗J Blatt“, weil es nach Meinung der Nazibehörden, daß 
nrkttag das Urteil gegen die zweite Gruppe der wegen eingeſtellte Zentrumsblatt „Danziger Volkszeitung“ er⸗ 
umſtürzleriſcher Tätigkeit in Oberſch eſten angeklagten ſetzen ſollte, zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
Mitglioder der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbei⸗ Mitangeklagte BR erhielt eine Geſängnisſtrafe von 
terbewegung gefüllt. 4 Monaten. 

Bon den 37 Angeklagten wurde einer zu 272 Jah- Die Danziger Polizei hat geſtern in einem Reſtau⸗ 
ren 20 zu 2 Jahren, 2 zu 17 Salzen und einer zu rant 16 Mitglieder des aufgelöſten Danziger Arbeiter⸗ 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Fünf Angsklagte wur⸗ Sportverbandes verhaftet. Die Verhafteten fanden ſich 
den freigeſprochen. Gegen die acht nah Deulſchlund ge in dem Reſtaurant zu einer geſellſchaftlichen Zuſammen⸗ 
flüßteten Angeklagten wurde der Proz verbirgt. kunft ein. Berhalber wurde auch der Beſitzer des Lokals. 
Ferner verlieren alle Angeklagten die Bürgerrach e für Ä 
bie Dauer von fünf Jahren. In feiner kurzen Milivies 
rung erklärt eder Vorſitzende, daz die Straſe mind ausge⸗ 
allen ſei, da die Angeklagten im Geh abund, genaumt 
ns dels, keine bedeutende Role geſpielt hält, 
Gegen das Urteil hat der Staatsanwalt ſofort Be⸗ 


Die Freiwilligenfrage im Unterhaus. 

Im engliſchen Unterhaus fragte der Sorecher ger 
Arbeiterpartei Attlee, ob die engliſche Regierung darüber 
unterrichtet ſei, daß in letzter Zeit wiederum italieniſches 
Militär in Spanien landete. Der Un kerſtaatsſekre⸗ 
tär Cranborne erwiderte, daß nach Spanien eine große 
Zahl von Italienern angelangt wäre, was er ſchon am 
20. Januar im Unterhaus mitgeteilt hätte. 

Auf die weitere Frage Attlees, 
vention in Spanien eine einſeitige geworden ſei, erklärte 
Cranborne, daß die Zahl der Freiwilligen auf beiden 
Seiten ungefähr gleich groß wäre. Der Arbaiterparte:i zer 
Grenſell erklärte, daß es ſich bei den Italienern uicht aum 
Freiwillige, ſondern, wie allen bekannt ſei, um reguläre 
Truppen handle. Der Unterſtaatsſekretär beſtritt dies 
und meinte, daß alle, die ſich nach Spanien begeben, 
Freiwillige ſeien. Freilich wäre es erwünſcht, wenn 
dieſer Zuzug aufhören würde, was England auch im 
Nichteinmiſchungskomitee anſtrebe. 


Nichteinmiſchungsausſchelz vertagt. 


London, 8. Februar. Die für Dienstag einberu⸗ 
fene Sitzung des Nichteinmiſchungsgusſchuſſes iſt auf 
einen ſpäteren Zeitpunkt vertagt worden. Allem Anſchein 
nach iſt die Verſchiebung der Sitzung auf eine e 
Urſache zurückzuführen. 


ob nun die Inter⸗ 


RE . ame 


— 


Die Meuterer von Myslenice vor Gericht 


Der Prozeß gegen den Ingenieur Doboszynſki und 
feine Mitläufer, die wegen des Ueberfalles in Myslen'ce 


ruſung eingelegt. zur Verantwortung gezogen wurden, ſoll ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit ſtattfinden. 1 
Weitere Verhaftungen und Prozeſſe Die Krakauer Staatsanwaltſchaft iſt gegemvärtig 


in Danzig. 
Danzig, 8. Februar. Im Prozeß gegen den Geiſt⸗ 
tien Dr. Stachnik, der geſtern ftattfand, wurde der An⸗ 
lechagte wegen Herausgabe der Wochenſchrift „Das kleine 


mit der endgültigen Fertigſtellung des Anklageaktes ge⸗ 
gen Doboszynfti und 55 weitere Perſonen beſchäftigt. 
Der Anklageakt umfaßt nicht weniger als zehn dicke 
Bände. - 


zeit 


Kattowitz, Plebtscytowa 35; Bielitz, 2 4, Tel. 1294 


Optafa pocztowa utszezema ryczatten, 
—— ELITE Teen „ 


roſchen 


Einzelnum mer 10 


Volksſtimme 


Bielig-Biala u. Umgebung 


„Reiten wir den Völkerbund, 
jo reiten wir den Frieden!“ 


Auf die Initiative bekannter engliſcher Politiier 
aller Parteirichtungen, von denen wir nur Lord R. Ce⸗ 
eil und Winſton Churchill für die Konſervativen, 
Lloyd George für die Liberalen, C. A. Attlee and 


Hugh Dalton für die Arbeiterpartei au fehle n, geht 
ein Aufruf zurück, der in 8 Worten der Welt⸗ 
öffentlichkeit die überaus große Bedeutung des Bölfer- 
bundes für die Rettung d Weltfriedens vor "Augen 


führt und ae der verſchiedenen Vorſchläge zur 
Reform des Völkerbundes nachdrücklich davor warnt, Sci 
dieſer Reform des Völkerbundes die Ba] ſtimmungen über 
die friedliche Löf ſung von zwiſchenſtaatlichen Konflikten 
abzuſchwächen. In Frankreich haben ſich dieſer Aktion 
ebenfalls hervorragende Politiker angeſchloſſen, wie Her⸗ 


riot, Pierre Cot, Paul Agen Grumbach, und auch 
hervorragende Vertreter der Politik ſowie Sghrifgteller 
anderer Länder ſowie die Vorſitzenden grozer geſamt⸗ 


ſtaatlicher Verbände haben den Aufruf unterzeichnet. 

In dem Aufruf wird darauf hingewieſen, daß es 
möglich iſt, einen Krieg zu vermeiden und den 
Frieden dauernd zu bewahren, wenn nur jene Staaten, 
die Mitglieder des Völkerbundes ſind, feſt entſchloſſen 
bleiben, die aus dem Pakt erfließenden Verpflichtungen 


zu erfüllen und alle Maßnahmen, und zwar im Falle 
der Notwendigkeit auch ſolche militäriſcher Natur, zu⸗ 
treffen, um einem Angriff . oder ihn zu un⸗ 
terdrücken. Nur auf dieſe Weiſe kann eine friedliche 


Lölung der internationalen Konflikte - erzielt weroen. 
Wenn alle Mitgliedsſtaaken des Vöelerdandes fich zu die⸗ 
ſer Politik vereinen, dann werden fte zuſammen ein ver- 
artiges Uebergewicht haben, daß niemand — auch wenn 
man ihm ſonſt einen Angriff zutrauen könnte, ſich zu dem 
Abenteuer entſchließen wird, die Bereinigung von Miß⸗ 
verſtändniſſen und Streitfällen auf friedlichem Wege ab⸗ 


zulehnen. Deshalb ſollen im Rahmen des Völkerbund⸗ 
paktes wirkſame Maßnahme n für die friedliche Beilegung 
aller internationalen Spannungen getroffen werden, die 
Anlaß zum Kriege geben könnten. 

Kapitaliſtiſch⸗ faſchiſtiſche 2 Demagogie 


Oſſorio y Gallardo ſte lit in einem in „Ahora“ er⸗ 
ſchienenen Artikel gegenüber der ttalieniſchen und beut- 
ſchen Lüge, in Spanien joll berkommramis sinus eingeführt 
werden, feſt, aus welchen Gr ünden die Hetze gegen den 
„Kommunismus in Spanien” getrieben we erde: 

„Warum ſoviel Geſchrei und ſoviel Angſt? 
einfach. Weil der Kapitalismus, vom Militarismus ge⸗ 
ſtützt, alles Kommunis zmus nennt, was einen Fortſchrftt 
oder eine Verbeſſerung der Lage der Arbeiter darſtellt, 
betrage der Forticrit auch nur einen Millimeter und die 
Verbeſſerung einen Pfennig. Möge man das offen ſagen 
und auf die Heuchelei verzichten. Hat man vielleicht un⸗ 
ter den Arbeitern die Herrſchaft eine näßigten Sozia⸗ 
lismus erlaubt? Hat man die Repa in Frieden ge⸗ 
laſſen, als ſie ſich anſchickte, eine be Heid ene, nüchterne, 
ungenügende Agrarreform durchzuführen? Hat man nicht 
den Papſt als Hetzer verſckrien, we un er einmal Worte 


Sehr 


zugunſten der Arbeiter fand? Der Krieg, den die andern 
heute provoziert haben, iſt aus der ht enlprungen, 
die Republik könnte eine n einen For itt in der ſo⸗ 
zialen Ordnung verwirklichen. Es handelt ſich alſo letz⸗ 


ten Endes darum, die Aus e. des Kapitalismus in 
der Induſtrie und Landwirtſcheft aufrechtzuerhalten 15 
den Einfluß des Proletariats zu ve rhindern. Grund g 
nug haben ſie dazu: Wird das Ende des Krieges Br 
nicht den eee bedeuten, ſo wird do 4 den Ar⸗ 
beitern der Weg zur politiſch hen und wirt ſche ‚dankt He N Mach 
offenftehen”. 


Eine Grenzpatroiisle verſchwernden. 

Die rumäniſchen Behörden haben der Grenzwacht 
in Horodenko die Mitteilung gemacht, daß die rumäniſche 
Grenzpatrouille, die den Abschnitt Probabin⸗Serafinee 
bewachte und aus zwei Mann beſtand, ſeit dem 31. Sa 
nuar vermißt werde. gen der rumäni⸗ 
ſchen ſowie der polniſchen Gre fen bishot 
ergebnislos. 


„ 
Die Nachfe 


enzwae hen ve rlie 


orſch. 


Nr. 40 


Der Rüdteitt Vanderveldes. 


Emile Vandervelde, Vorſitzender der Beigi⸗ 
ſchen Arbeiterpartei, iſt vom Amte des ſtellbertretenden 
Miniſterpräſidenten und Geſundheitsminiſters in der bel⸗ 
giſchen Regierung zurückgetreten. Artur Wauters, 
bisher Chefredakteur des „Peuple“, des Zentralorgans 
der belgiſchen Partei, hat das Amt des Geſundheitsmini⸗ 
ters übernommen. a 

Der unmittlbare Anlaß zum Rücktritt Vanderwpeldes 
liegt in der abweichenden Anſicht, die er innerhalb der 


Regierung — insbeſondere auch gegenüber dem ſeiner 
Partei angehörenden Außenminiſter Spaak — in ver 


Frage der Beziehungen zwiſchen der belgiſchen und der 
ſpaniſchen Regierung vertrat. Inzwiſchen iſt die zwi⸗ 
ichen den beiden Regierungen imZuſammenhang mit dem 
Tod des belgiſchen Staatsangehörigen Baron Borchgrave 
in Madrid eingetretene Spannung allerdings — nicht zu⸗ 
letzt dank der Haltung Vanderverldes — in befriedigen⸗ 
der Weiſe gelöſt worden. Es läßt ſich jedoch nicht über⸗ 
ſehen, daß hinter dieſem unmittelbaren Anlaß tiefere 
Meinungsverſchiedenheiten liegen. Im weſentlichen han⸗ 
delt es ſich darum, daß für Vandervelde die zeitweilige 
Beteiligung der Partei an der Regierung an ihrer grund⸗ 
ätzlichen Einſtellung, ihrer Selbſtändigkeit und ihren 
Aufgaben im Klaſſenkampf nichts zu ändern vermag, 
während eine Gruppe von Parteigenoſſen unter Führu'ig 
von Spaak und Hendrik de Man in der Verbin⸗ 
dung der drei großen Parteien Belgiens (Arbeiterpartei, 
Katholiken, Liberale) die oberſte nationale Notwendigkeit 
erblickt und die Aktion der Partei der der Regierung un⸗ 
terordnen will. 

Das Ausſcheiden Vamderveldes aus der Regierung 
bat natürlich lebhafte Kommentare hervorgerufen. Van⸗ 
dervelde ſelbſt erklärte dazu in einer Rede in Grace⸗ 
Berleur: 

„Den wahren Beweggrund meines Rücktritts hat 
Herr Van Zeeland im Senat angegeben, als er er⸗ 
klärte, er habe ſeit Monaten mitangeſehen, wie ein Mann 
jich ehrlich bemühte, eine Löſung für den Konflikt zu fin⸗ 
den, der ſich in ſeinem Innern abſpielte: zwiſchen dem 
Wunſch, eine Form der Regierung zu erhalten, deren 
Nützlichkeit er anerkannte, und zwiſchen der geſinnungs⸗ 
mäßigen Ueberzeugung, für die er ſeit mehr als fünfzig 
Jahren gekämpft hatte. Von jetzt an bin ich wieder frei, 
meine ſozialiſtiſche Anſicht über die internationale Poli⸗ 
tik auszuſprechen.“ 


Wieder Mitglied der Exekutive der SAT. 

Bei feinem Eintritt in die Regierung endete, enk⸗ 
ſprechend den Statuten der S AJ, die Mitgliedſchaft 
VBanderveldes in der SA, deren Vorſitzender er 
durch viele Jahre geweſen. Nunmehr hat die belgiſche 
Partei Genoſſen Vandervelde — an Stelle des nach dem 
gleichen Grundſatz ausſcheidenden Artur Wauters — ſo⸗ 
gleich wieder als Vertreter der Partei in die Exelutſve 
der Internationale delegiert. 


Die Arbeitsloſenunterſtützung. 


In dem Zeitraum von 1925 bis Ende 1936 betrug 
tie Geſanthöhe der ausgezahlten Arbeitsloſenunter⸗ 


ſtützungen für Hand- und Kopfarbeiter 653 016 100 
Zloty. 
3 

In den erſten elf Monaten 1936 wurden an 


arbeitsloſe Kopfarbeiter 9641137 Zloty ausgezahlt. 
Die Zahl der unterſtſttzungsberechtigten Kopfarbeiter be⸗ 
trug am 1. Dezember vorigen Jahres 8879 Perſonen. 

Der Arbeitsfonds hat in den erſten elf Monaten 
1936 Arbeitsloſenunterſtützungen in Höhe von 24 392 963 
Zloty ausgezahlt. Die Zahl der unterſtützungsberechtig⸗ 
ten Arbeiter betrug am 1. Dezember 34 008 Perſonen. 

Nicht weniger wichtig wäre feſtzuſtellen, wieviel ar⸗ 
beitsloſe Kopf⸗ und Handarbeiter nicht unterſtützungs⸗ 
berechtigt waren, wieviel dieſes Recht bereits verloren 
haben und dennoch leben, leben müſſen. 


Konzentrationslager auch in Litauen. 


Aus Kowno wird mitgeteilt, daß in der Nähe von 
Kretynga auf Anordnung der Regierung ein Konzentra⸗ 
tionslager für 200 Perſonen errichtet wurde. Die Be⸗ 
hörden befaſſen ſich bereits mit der Auſſtellung eines ſehr 
ſtrengen Reglements für das Lager. 

Konzentrationslager ſcheinen als Beſtandteil Ser 
Staatsgewalt immer moderner zu werden. Auch Litauen 
will hier nicht zurückſtehen. 


Die belgische und honändiihe Neutralität 


Im engliſchen Unierhaus ſtellte der konſervative Ab⸗ 
geordnete Olivier Locker Lampſon die Frage, ob die eng⸗ 
liſche Regierung die Gelegenheit ergreifen wolle, um im 
Zuſammenhang mit einem Abſchnitt der letzten Hitler⸗ 
rede, der die Garantieerklärung an Belgien und Hol⸗ 
land enthalte, die deutſche Regierung zu fragen, ob dieſe 
die Garantie auch auf Dänemark und die Tſchechoſlowalei 
ausdehnen wolle. 

Unterſtaatsſekretär Cranborne erklärte, daß die Si⸗ 
tuation, in der dieſe Rede gehalten wurde, klar genug ſei. 
Die weitere Frage, ob die Regierung auf die Zuſicherun⸗ 
gen des Reichskanzler Hitler großes Gewicht lege, ließ 
Cranborne unn umporter. 


rr I, TREE IORT, 


Die Bartei-Mademie 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
(Bezirk Mittelpolen) | 


aus Anlaß des 15 jährigen Bestehens 


badet in Sens am 14. Februar im Sänsertente keit. 
Deeinn pänttih min 2.30 Uhr. 


Naſprachen halten: 


Emil Zerbe, Bartetvoriigender der DS AN 


Eugen de Witte, Steinertrerender Vorfgender der Denen Sostoldemokratifden Arbe. 
terpartet in ber Heherhoffömahifien Nepubler, Verßttenter der deutschen Tnztalöftidhen 


Parlamentsfraktion 


Ni. Nied ialſomſti, abrendes Mitglied der Ge, Gbeſredattent dei . Nebotmit- | 
N. Barlicti, abrendes Migited der ue, gewählt zum Stabtgräfidenten von Pod; 
g. Erlich, vorſttender der jüdischen ſo zaliſniſchen Partei . Bund 
N. Szezerfowffi, Stellvertretender Vorſitzender der Zeutralen Gewerkſchaftskommiſſion 
Johann Kowoll, fübrendes Mitglied unierer ſchleſiſchen Parteibesirte 

Den Konzertteil beſtreiten: Die bereinigten Chöre der DSA. und gzeohes Orcheſter des Bereins . Stefla“ 


Hitlers Nillionen⸗Tantiemen. 


Man weiß, daß Hitler, ein reicher Mann gewor⸗ 
den iſt, indem er als Autor und Verleger der Bibel ſeines 
Regimes „Mein Kampf“ ungeheure Tantiemen be⸗ 
zieht. Eine eindrucksvolle Ueberſicht, wie ſehr dieſe Tan⸗ 
tiemen durch den Amtsantritt als Reichskanzler im Deut⸗ 
ſchen Reich geſteigert worden ſind, gibt eine neue Ver⸗ 
öffentlichung im Buchhändler⸗Börſenblatt. 

Das Buch „Mein Kampf“ hat in der deutſchen Aus⸗ 
gabe jetzt eine Auflage von mehr als 2% Millionen 
Exemplaren. Davon entfallen etwa 93 Prozent auf die 
Zeit nach dem 30. Januar 1933. 

Der erſte Band von „Mein Kampf“ erſchien in der 
erſten Auflage von 10 000 Exemplaren im Juli 1925, 
Ladenpreis 12 Mark. Allein die normale Autoren⸗ 
Tantieme iſt demnach auf 1,80 Mark pro Band, alſo 
auf 18 000 Mark zu ſätzen, und die Roheinnahme. 
des Verlages, deſſen Eigentümer Hitler ſelbſt iſt, 
auf twa 120 000 Mark. 

Hinzu trat im Dezember 1926 der zweite Band mit 
dem gleichen Ladenpreis. Von dieſer zweibändigen Aus⸗ 
gabe wurde in den Jahren 1925—29 eine Geſamtauflage 
von 23 000 Exemplaren verkauft, das bedeutet einen Roh⸗ 
umſatz von Hitlers Verlag von 552 000 Mark in fünf 
Jahren. ö 

Dann wurde eine einbändige Ausgabe hergeſtellt. 
Von ihr wurden bis zum 30. Januar 1933 192 000 Erem- 
plare abgeſetzt. Vom Januar bis Oktober ſtieg dann die 
Zahl der verkauften Exemplare auf über 1,2 Millionen, 


Die Tagung des Nates des JAN. 

In Genf hat die ganze vergangene Woche hindurch 
der Rat des Internationalen Arbeitsamtes getagt, der 
mit der, Verwaltung und Leitung dieſes internationalen 
Inſtituts betraut iſt. An der Tagung nahmen zahlreiche 
Vertreter aller europäiſchen Staaten, aber auch Vertre⸗ 
ter der amerikaniſchen und aſiatiſchen Staaten teil. Den 
Vorſitz bei den Verhandlungen führte der derzeitige Prä⸗ 
fident des Verwaltungsrates des internationalen Ar⸗ 
beitsamtes, der tichechoflowaliiche Miniſter für ſoziale 
Fürſorge, Ing. Jaromir Necas. Die Konferenz beſpt ach 
wichtige Induſtrie⸗ und Wirtſchaſtsfragen, insbeſondere 
betreffend die Textil⸗, Kohlen- graphiſche und chemiſche 
Induſtrie. Große Aufmerkſamkeit wurde von der Kon⸗ 
ferenz den Auswanderungsfragen gewidmet. Außerdem 
wurde die Beſchickung der vom Präſidenten Rooſevelt 
nach Waſhington einberufenen Textil Weltkonferenz be⸗ 
ſchloſſen und das Programm der internationalen Ar⸗ 
beitskonferenz für das Jahr 1938 aufgeſtellt. 


die neuen Streitbewegungen in Paris 

Der Teilſtreik der Pariſer Taxichauffeure dauert an. 
Geſtern und auch heute iſt kein einziger der 2000 Taxa⸗ 
meter der Geſellſchaft „Citax“ ausgefahren. Die Chauf⸗ 
ſeure find mit dem Perſonal der Garagen in der Anzahl 
von 1500 Perſonen ſolidariſch, die die Direktion zu ent⸗ 
laſſen beabſichtigt. Der Minifter für öffentliche Arbeiten 
vermittelt das Schiedsverfahren. f 

In Paris und Umgebung ſind hente einige neue 
Streils in der Lebensmittelbranche, in der Bauinduſtrie 
und auch unter den Schiffsarbeitern ausgebrochen. 


Der ruſſiſche Außenhandel. 

Nach dem amtlichen Bericht betrug der Außenhan⸗ 
del der Sowjetunion im Jahre 1936 2712 Millionen 
Rubel, das iſt um 46 Millionen mehr als im Jahre 1935 
Im vergangenen Jahr betrug die Ausfuhr 1359 Millio⸗ 
nen Rubel und die Einfuhr 1353 Millionen Rubel. In⸗ 
duſtrieprodulte wurden 75,1 und landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte A Prazent exportiert. 


—— — — nn innen 
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und damit war Hitler endgültig Mill 
nä r. 

Seitdem iſt der Abſatz von Staats⸗ und Parteiwe 
aufs höchſte forciert worden und man hat immer 
Gelegenheiten ausfindig gemacht, die den Ankauf 
Buches aus öffentlichen Mitteln geſtatten oder Prit 
zum Ankauf zwingen. Die Folge tft, daß in den jeil 
verfloſſenen drei Jahren die Auflage ernent verdopk 
worden tft. 


Der Hitlergruß unwilltommen. 


Wie die engliſche Preſſe mitteilte, hat der den 
Botſchafter von Ribbentrop bei Ueberreichung ſeines 
glaubigungsſchreibens den König Georg in nationalſe 
liſtiſcher Weiſe begrüßt. Die engliſche Preſſe hat 
kritiſchen Bemerkungen an die Adreſſe Ribbentrops 1 
fehlen laſſen. Allzudeutlich iſt die Auslaſſung des di 
matiſchen Redakteurs des „Daily Telegraph“, der ı 
anderem ſchreibt, daß man in Kreiſen des könig 
Hofes die von Ribbentrop bei der Ueberreichung 
Beglaubigungsſchreiben in das herkömmliche Zereme 
des britiſchen Hofes eingeführte Neuerung ſehr ung 
aufgenommen habe. In offiziellen Kreiſen wünſche 
nicht den Zwiſchenſall zu vergrößern, aber man ale 
daß die Einführung nationaler Grußformen in das } 
moniell des britiſchen Hofes nicht gut aufgenommen 
den könne. 


Das Ende einer Generals revolte. 
Schanghai, 8. Februar. Die Garniſon 
Schung⸗ſu hat der Zentralregierung ihre Ergebenheit 
Härt. Die Truppen der Zentralregierung haben ber 
die Stadt beſetzt, ohne auf irgendwelchen Widerſtand 
ſtoßen. Jang⸗hu⸗ghen, der Anführer der Truppen 


der firh mit den kommuniſtiſchen Truppen 
ſtändigt hatte und die Kontrolle über Sian⸗ſu aus 
iſt nach dem 30 Meilen entlegenen San⸗juan geflid 


Die Todes ernte in Abeſſinien. 


Wie die Stefani⸗Agentur mitteilt, ſind in der 
vom 1. bis 31. Januar bei einer Polizeiaktion in M 
nen zwei Offiziere und zwei Flieger ums Leben gel 
men, während ſechs Offiziere, zwei Unteroffiziere, 
Soldaten und 14 Schwarzhemden den dort herrſche 
anſteckenden Kranleihen erlagen. 


Luſttania⸗Schatz ſoll gehoben werde 
Im April wird das bekannte Bergungsſchiff „On 
mit der Bergung der Schätze, die ſeinerzeit im Mai 1 
mit der von den Dentichen torpedierten „Luſitania“ 
tergegangen find, beginnen Das Wrack liegt vor 
ſüdiriſchen Küſte Es ft immer behauptet worden, 
die „L ja“ damals einen großen Beſtand an G 
barren mitgeführt habe. Beſtätigt iſt das jedoch nie 
worden. 
Wenn das Barrengold der „Luſitania“ nur 
Legende geweſen ſein ſollte, ſo bleibt auch dann 
Hebung ein lohnendes Geſchäft, da allin ſchon der 
des Wracks als Schrottmaterial die ſchwierigen Arb 
bezahlt machen wird. In Verbindung mit den Berg 
arbeiten werden ferner Unterwaſſerfilme aufgenom 
werden, die die einzelnen Stadien der Tätigkeit 
„Ophir“ zeigen werden. Die mit der Ausführung 
Arbeit betwute „Argonaut Corporation“, der das 
gungsſchiff gehört, rechnet mit einer Dauer der Acht 
van mindetens nenn Monaten, 


— 
wenden für die Koloninduſtrie 


zuſtandenelommen. 

mater Borſtz des Bezirksashel'stifpertors fa ge 
ban im Arbeits inſpektarat eme Konferenz in Sachen 
. Abſchluſſes eines Lolnabkammens in der Kotanin⸗ 
buuftrie ſtatt. Zur Konferenz waren erschienen dir VBer⸗ 
treter des Fabrilantenvereins und die - Deispiketen des 
Rinfienverbanbes Jamie des 333⸗Verbandes. Nach län⸗ 
rr msrtis eine Ginigung erzieit; dns 
nene Lohmabtommen if denſelben Bedingungen mie 
bisherige ahzuſchließen. Die Gültigteitsd mer des 
en Abkommens it bis zum 31. Jama 1938 ſeſtge⸗ 
etzt worden. Außerdem würd eine hafandene. Farhtom⸗ 
niſſten den Arbeitslohn für alle neuen nuch dem Augult 
1936 eingeführten Artikel feſtfetzen. Der Konflikt in der 
een i Damit Deigeisgt meien ö 


der Konflitt in Kochanowla beigelegt. 


BB Sokal der Kreisſtaroſtei fand geſtern die ange⸗ 

undigte Konferenz in Sachen des Konflikts in der 
esel Kochanowla ſtatt. An der Konferenz 
zahmen außer dem Herrn Staroſten der Arbe itsinſpektor, 
amt ſowie die Vertreter der Anſtaltsleitung ſowie 
2. Angeſtelltenverbandes teil. Nach längerer Verhand⸗ 
ung erklärte ſich die Leitung der Anſtalt bereit, ver⸗ 
ichsweiſe den Sſtündigen Arbeitstag einzuführen, wo⸗ 
um eigentlich der Konflikt ging. Damit war der Streit⸗ 
Aunlkt dus dem Wege geräumt und die e mE 
den die Arbeit tmießer, normal BF, 


un ein Sohnablommen 8 Zrueipecigeneche.; | 

Die bisher zwiſchen den Fuhrleuten und den Trans⸗ 
'oktunternehmern geführten Verhandlungen um den Ab⸗ 
chluß eines neuen Lohnabkommens haben bisher, kein 
rgebnfs gezeitigt. Die Bemühungen der Verſtändi⸗ 
vans kaämmiſſton erwieſen ſich erfolglos und die für dein 
. Februar im Arbeitsinſpektorat angeſetzte Konferenz 
am wegen Nichterſcheinens der Unternehmer nicht zu⸗ 
ande. Nun hat der Arbeitsinſpektor auf Bemühen des 
lrbsiterverbandes ſür den 11. Februar eine neue Kon⸗ 
erenz in dieſer Angelegenheit angefebt: - Der Arbeiter⸗ 
erband hat bekanntgegeben, daß er nicht mehr gewillt 
ei, eine weitere Verzögerung der Angelegenheit hinzu⸗ 
dehnen Er wird den Streik proklamieten falls auch 
Nee en 775 Wa e e 


— Teer 


Nie Konditoreien Joel 


Br 
1 Tagung der — 
An lommenden Sonntag findet in Lodz eine pol 
li ſche Tagung der Kriegsinvaliden mit Konzeſſtonen fir 
75 Tabalwarenkleinhandel ſtatt. Es ſoll der vom Ta⸗ 
kmonopol ausgearbeitete Plan einer Aenderung des 
Berlaufsſyſtems von Tabalerzeugniſſen zur Sprache ge⸗ 
angen. Dieſes neue Syſtem ſieht eine leichtere Erlan⸗ 
ung einer Genehmigung für den Tabakwarenkleinhan⸗ 
el vor, wodurch ſich die Invaliden in ihren bisherigen 
Sondertechten bedroht ſehen, und daher ſich den Waben 
8 A widerſetzen. 


Die Unterbahstolen 2 
wieder um 0.4% geſiſegen. 
„De reisprifangstommifften Heim Wojeibafl 
geſtern nach Prüfung des vorliegenden ſtati⸗ 

pr Material, feſt, daß die Aunterhaltskoſben im Ja⸗ 
zar im: Verhältnis zum Dezember um 0,½ a ge⸗ 
egen find. Teurer wurde Brot, Mehl, Grüße, Erbſen, 
ter, Seife und. Bekleidungsſtücke, e We 
180 Butter biliger wurden. 


— x 
Fe. 


— beapel. 

tläßlich des morgigen Ruclichen Feiertges, des ſo ze⸗ 
innten Aſherwitl woch findet in den Schulen kein 
terricht ſtatt. Die Schüler werden hingegen gemetns 
m zur Kirche gehen. 

etmrifener ſchlitzt ſich den Bauch auſ. * 

Der Skornicka 4 wohnhafte 32 jährige Henryk Ju⸗ 
ezak kam betrunken nach Hauſe und begann Streit mit 
nen Familienangehörigen. Plötzlich ergriff er ein 

eſſer und ſtieß es ſich ſo heftig in den Bauch, daß die 
ngeweide hervortraten. Zu dem Verletzten wurde Ne 
ttungsbereitſchaft gerufen, die ihn in ernſtſichem Zu⸗ 
nde einem Krankenhaus zuführte. 

r heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Karperkiewicz, Zgierfta 54; Richter i Ska. 11. Li⸗ 
pada 86: Zundelewicz, Petritauer 25: Bofarſti S, 
elazd 19: Cz. Ryttel, Kopernita 26: M. Tipter, Ye tet 
ner 193; A. Kowalſki, Rzgowfka 147. 


Bien nene Leier für dein blatt 
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a Wenge Biene, den den 9. Bebmnr 1887 1887. 


Die Sorge der deuſchen Eſtern um deutſchen Un⸗ 
Ferri für ihre Kinder war in der Gemeinde Choiny, gei 
Lodz wah immer noch größer als in Lodz. In den le: 
ten 10 Jahren hat ſich in Choir eine vecht zahlreiche 
deutſche. Bepälkerung Ungeſiedelt. Eine deutſche Gch.ie 
iſt aber in Chojng nicht vorhanden, wobei es auch mit 


antsſieht. 
tern in Choi auf dieſe Weise zu helfen, daß ſie ihre 
Kinder in die deutſchen Schulen in dem angrenzenden 
Effingshauſen und Ruda'Pabianicla ſchicten oder in 
Lodz irgendwo unterzubringen ſuchten. In den Jahren 


lich 


zuftändigen Schulbehörden das Recht zugeſtanden, ihre 
Kinder in die „Volksschulen. mit deutſcher Unterrichts⸗ 
sprache“ in Lodz zu ſchicken. Di: ee wurde 
aber dann wieder rũ Die Not und 
Sorge um den ‚Unterricht für das deu Kind begann 
damit aufs neue. Bemühungen um die Eröffnung einer 
deutſchen Schule in Chojny wurden aus verſchiedenen 
mit dem angekündigten Anſchluß dieſer Ortſchaft an die 
Stadt Lodz a Gründen . unter⸗ 
nommen. 

Es fam ſo, daß die pon ischen ben in 
Chojny in di eſem Jahre von etwa 140 deutſchen 
Kindern beſucht werden. Die Kinder in dieſen Schu⸗ 

len hören von der, Lehrerſchaft kein Wörtchen 
deutſch und ſelbſt der evangeliſche „Relt- 
gionsunterricht wurde den deutſchen Kindern in 
polniſcher Sprache gegeben. Angeſichts dieſer Lage her 
an wurde angeregt, entſprechende Schritte bei der 
Schulbehörde zin; unternehmen Es wutde⸗ zeine Deui⸗ 

ſchrift . 


in welcher N 55 ‚Erteilung, des 


Mit been Fett gegen bie: . a een. 
Im Flux des Hauſes Piekarſka 54 kam es zwiſchen 


Jahre alt, und der 32fährigen Stefania Zajoncztom ta 
zu einem Streit, der auch in Tätlichkeiten überging. Die 
jüngere Zajonczlowſta gewann zunächſt die Oberhand. 
Doch lief die Slomcezyk in ihre Wohnung, holte von dozt 
eine Pfanne mit heißem Fett und begoß damit ihre Geg⸗ 
netin. Die Zajonczkowffa, eHlitt ernſtliche Verletzungen 
im Gesch und am Halſe und mußte von der Roftungs⸗ 
bereitschaft in ein Krankenhaus geſchafft werden. Auch 
der Slomczyk mußte . ‚erteilt. werden 5 


empfehſen 


Pi Faſtnacht 


iatkowsklin 


e 


men deren dee temen 
Die plöbliche Erwärmung hat den Schnee ſe hr 
1090 zum, Schmelzen gebracht, was zur, Folge hatte, aß 
viele kleinere Flüſſe in der Lodzer Wofewodſchaft Hoch⸗ 
waſſer führten und! über die Ufer traten. Um kun die 


Son 


niedriger" gelegenen Wege und Wohnorte vor der Ueber⸗ 


ſchwemmung zu ſchützen wurden die einzelnen Staro⸗ 
ſteien angewieſen, an allen bedrohten Stellen; beſondere 
Poſten aufzuſtellen, die Berichte über den Waſſerſtand 
eiſſnden müſſen. Auf Grund dieser Be richte wird. dann 
ein Geſamtplan zur e von een 
fee ee werden. r. ; 


& 3 


Dem ein init Deiefieäger. b 
N Er warf dis Briefe in den Abort. 


Der 17180 rige Stanislaw Fabian war ſeit dem 
13 „Juli, 1935; bei der Lodzer Poſt als konträktmäßi zer 


Briefträger angeſtellt. e liefen aber Klagen ein, daß 


in dem Revier Fabiuns ‚Briefe verſchwinden. Am 21. 
Anguſt 1936 fand der Wärter des Poſtcebäudes in der 
Kloake 11 Briefe, 7 Poſtlarten und eine Druck ache, die 
die Anſchrift verſchiedener! Perſonen trugen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß alle dieſe Poftfendungen Fabian zur Zu⸗ 
ſtellung an die Abdreſſa ten übergeben waren. Eine nun 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß ſich 8 auch an⸗ 
dere Vergehen zu ſchulden ommen ließ. U. a. erhob er 
unberechtigter Beste verſchiedene Gebühren ein uſw. Der 
unrebliche : Beamte wurde; daher zur Verantworkung ge⸗ 


Rückſicht auf ſein jugendliches Alter zur Unterbringung in 
eine Beſſerungsanſtalt, verhängte aber die Strafe und 
übergab den S der? 3 r e 


Geedchpuifter pan er Benin, 
In- ber. Nacht zum 30. Jimi 1938 eniſtand auf dem 
Gute Fabianka, Gemeinde Nudogoszez, das dem Dr. 
Joſef Roſtewicz gehört, Feuer. Am Morgen des näch⸗ 
ſten Tages wurde in der Nähe der Brandſtätte eine Frau 
angehalten, die arg beſchmußt war und nach Petroleum 
rech. Auch Wi ſie Zündhölzer bei ſich. Die Frau er⸗ 
wies ſich als die 44jährige Waleria Pluciennik. Ihr 
Sen der ee Seen l hatie die 


dem pofniſchen Schulwefen in dieſer Ortschaft recht kläg⸗ 
Am Arfang ſuchten ſich die deutſchen Er 


1928-1930 würde den Deutſchen von Chojny von en 


den dortigen Einwohnerinnen Jadwiga Slomczyk, 52. 


zegen. Das Loder Bezirksgericht verurteilte ihn mit 


un 
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pfannfuchen S 5 


rr eng eee, 


Ein lleiner Lichtblick in deuiſcher Schulnot 


Die deutichen von Cboinb erwirten deuiſchen Unterricht lar ihre Kinder. 


Religionsunterrichts an die deutſchen Kinder in deutſcher au 
Sprache gebeten wurde, und gleichzeitig ſuchten die Fl⸗ 
tern um die Erlaubnis nach, daß ihren Kindern nach der 
normalen Unterrichtszeit in der Schule von einem deut⸗ 
ſchen Lehrer deutſcher Privatunterricht er⸗ 
teilt werde. 


Eine aus den dortigen Einwohnern Red. Otto 
Heile und den Elternvertretern Alfred Seidel, Dheodor 
Bariſch und Klink beſtehende Delegation Aeertrache 
dieſe Denkſchrift dem Kreisſchulinſpektor Ohendalfki. 
Dem Inſpektor wurden die Nöte der Deutſchen von 

Chojny auf dem Gebiete des Schulweſens eingehend dar⸗ 
gelegt. Der Schulinſpektor zeigte für dieſe Winſche ser 
deulſchen Eltern volles Vexſtändnis. Er erlag: An⸗ 


weiſung zu geben, daß der evangeliſche Religionsunter⸗ 
richt für die deutſchen Kinder von nun an ſofort in 


deutſcher Sprache erteilt werde. Was den deutſchen 
Sprachunterricht betrifft, ſo, erklärte der Inſpektor, daß 
es rechtlich unzulãſſig ſei, Privatunterricht in den Schul⸗ 
räumen zu geſtatten. Er verſprach aber, vom neuen 
Schuljahr an, für die deutſchen Kinder die dentſche 
Sprache als Fach im Rahmen des Lehrprogramms 
einzuführen. Die Elternvertretern nahmen dieſe Zu⸗ 
ſage des Herrn Schulinſpektors zur Kenntnis, unterſtri⸗ 
chen aber mit Nachdrück, daß ſie dies nicht als endgül⸗ 
tige Regelung der Frage des Schulunterrichts für die 
deutſchen Kinder betrachten und von dem geſetzlich ver⸗ 
bürgten Recht der deutſchen Schule für das Drug Kind 
keinesfalls ahzuweichen gedenken. 


„Die Aenderung der Unterrichts ſprache für den Ne⸗ 
ligians Sag erficht wird anperzüglich vorgenommen wer 
den. 5 873 N 


Junges Mädchen vermißt. 

Seit dem 27. Januar. 1937 wird die 16jährige Rüde 
ilama, Pogorzelfka, letztens bei ihren Eltern im Hauſe 
Sierakowſkiſtr. 37 wohnhaft, vermißt. Wer über den 
Verbleib der Vermißten etwas weiß, wird gebeten, dem 
Unterſuchungsamt davon Mitteilung zu 9 ö 


Seit und den Arm gebrochen. 

In der Lmanomſtiſtraße ſtürzte die 558ührige Entttte 
Neu, wohnhaft: Antoniſtraße 22, ſo unglücklich, daß ße 
den rechten Arm brach Die Verunglückte wurde den den 
e in ein en eigenen, 


1 
0 e Shaun. 
e dee eine 


Scheune auf ba Gute Fabianta, die wüde er 
pachtet. Es entſtand daher der dringende Verdacht, daß 
die Frau die Scheune in Brand geſteckt hat. In ein 
Kreuzverhör genommen, bekannte fte ſich ſchließlich zur 
Brandſtiftung und gab an, von ihrem Bruder Zur a 
überredet worden zu ſein, der auf dieſe Weiſe eine neu⸗ 
Scheune erhalten ſollte. 

Das Lodzer Bezirßsgericht fund beide der Brand- 
ſtiftung ſchuldig und verurteilte den Staniflaw Plireien- 
nik zu; 3 Jahren e und a Ser zu 2 


Jahren Gefängnis 


Einem Witmer Geld deramseelat. 
Die Srjährige Maria Sitrfe, wohnhaft 
kaaße; 17, machte im Juli v. J. die Belanntſchuft eines 


4 


gewiſſen A fons Czapnik, einem Witwer von 41 Joßren, 


der ſich mit ihr verheiraten wollte. Sie Sikorſka Inte 
von Czapnil nach und nach 450 Zloty heraus. Später 
erfuhr Czapnik aber, daß die Sikorſta einen Geliebten 
chat und mit dieſem zuſammenwohnt, welchem ſie auch 
das von Czapnik herausgelockte Geld gab. Czapnik er⸗ 
ſtattete gegen die Sikorſka Anzeige, die ſich nun geſtern 
vor dem Stadtgericht zu verantworten hatte. Sie wurde 
zu 10 Monaten eee verurteilt. 


Aindesieime von einem ende zerriſten 


Ein ſchauriger Vorfall trug ſich dieſer Tage in Wie⸗ 
lun auf dem dortigen jüdiſchen Friedhof zu. Dem in 
Wielun wohnhaften Jſak Herszberg ſtarb ſein 4 Monate 
‚altes Söhnchen. Er brachte die Kindesleiche auf den 
Friedhof und legte fie: in der Totenhaſle nieder. Da der 
Totengräber im Augenblick nicht zugegen war, ging 
Herszberg, ihn zu ſuchen. Als er dann nach wenigen 


Minuten zurückſam, ſtellte ſich ihm ein gräßlicher Anblick 


dar: Der Hund des Friedhofwächters hatte die Kindes⸗ 
leiche aus der Totenhalle herausgeſchleppt und bereits in 
zwei Teile zerriſſen. Auch war die Leiche bereits a 
freſſen. Das Tier wurde nun ſofort fortgetrieben, di 

Leichenteile zuſammengeſucht und beerdigt. 

Der Vorfall hat innerhalb der jüdiſchen Bevölterung 
von Wielun tiefen Eindruck gemacht. Die jüdiſche Ge⸗ 
meindeverwaltung hat aus dfeſem Anlaß einen Tag 
Buße. angeordnet. 


Nr. 4 
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„RE X Radio: Apparate ging für ade 


weil ſie billig find, wenig Strom 2 
und gegen Heine Raten oder gegen Stents 
anleihen gekauft werden önnen 


RADIO - REICHER Piotrkowska 142 
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Eine Kindesleiche im Felbe, 


Im Dorfe Dalkow, Gemeinde Brojce, Kreis Lodz, 
fand man auf einem Felde zufällig die Leiche eines etwa 
6 Monate alten Kindes. Die Unterſuchung ergab, daß 
das Kind durch einen Schlag auf den Kopf getötet und 
dann hier niedergelegt wurde. Die Polizei hat eine 
Interſuchung eingeleitet. 


Geſchäftliches. 

Alle Daumen um Kampf gegen bie Wirtes kr dhe. 
Die Wirtſchaftskriſe hält uns immer noch gefangen 
Wir müſſen alſo den Kampf gegen die Kriſe * Ei, 
ren. Dieſe Pflicht haben Ar nicht nur die Männer, 
ſondern im glechien Maße auch die Frauen, die als Vor⸗ 
ſteherinnen des Haushalts bemüht ſein müſſen, immer 
billiger einzukaufen. Eine ſeltene Gelegenheit bietet da⸗ 
zu der Waren⸗Konſum bei der Wima, Rokticinſkaſtr 51 
(Straßenbahnverbindung mit der 10 und 16). Der Kon⸗ 
ſum hat mit Rückſicht auf die Lage die Preiſe für alle 
Waren ermäßigt und verkauft auch Reſte und Fehlwaren 
zu Fabrikpreiſen. Unſere Hausfrauen führen den Kampf 
gegen die Krif eam beiten dadurch, daß ſie ihre Einkä ie 

im Konſum der Wima beſorgen. 


Aus dem Reiche. 


Debiſenſchmuggel im Pierderachen. 

Die Gdinger Zollbehörden find einem Deviſen⸗ 
ſchmuggel euf die Spur gekommen, der ſich durch eine 
raffinierte und barbariſche Ausführung auszeichnet. 
Die Schmugyler kauften alte Pferde, denen ſie Geldrol⸗ 
len, die in Gummituch eingewickelt waren, in den Rachen 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Fünf Opfer der Arbei. 
150 Meter tief «hgeltiwzt. 


Auf der ehemaligen Lithandra⸗ jetzt Wandagrube 
bei Neudorf ereignete ſich ein tragiſches Unglück, welchem 
drei Bergleute zum Opfer fielen. Am Freitag abend 
ſuhren drei Bergleute in einen der Schächte, welcher ſehr 
tief iſt, ein. Dort errichteten fie eine propiſoriſche 
Brücke, um ihre Arbeiten fortſetzen zu können. Plötzlich 
gab die Brücke nach und alle drei Bergleute ſtürzten 150 
Meter tief hinunter, jo daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat und ihre Körper zugleich ſchrecklich zugerichtet wur⸗ 
den. Die Grubenleitung organiſierte ſofort eine Ret⸗ 
tungsbereitſchaft, während die Oberen Bergbehörden 
und die Staatsanwaltſchaft von dem Vorfall in Kenntnis 
geſetzt wurden. 

Zur Unterſuchung begab ſich der Leiter des Chorzo⸗ 
wer Bergamts Kieszek an Ort und Stelle, und es ergab 
ſich nun folgender Sachverhalt; Im Schacht waren gar 
Zeit 4 Arbeiter mit der Legung einer Leitung in die 
Tiefe von 490 Metern beſchäftigt, während der Schacht 
insgeſamt eine Tiefe von 610 Metern aufweiſt. Um 
20 Uhr entfernte ſich einer der 4 Arbeiter, der Schloſſer 
Bobowſki, um Schrauben zu holen. 8 Minuten ſpäter 
löſten ſich große Eisſtücke 108, welche im Herabfallen 9 
Brückenböden mit ſich riſſen und auch jenen mit den drei 
Arbeitern. Da der Schacht untertage noch Waſſer in 
einer Tieſe von 5 Metern enthält, dauerte es zwei Tage, 
bis die Leichen der unglücklichen Bergleute geborgen 
werden konnten. Die Namen der Opfer find: Wilhelm 
Blazenca aus Bielszowice, 42 Jahre alt, Emanuel Bof⸗ 
dol, 40 Jahre alt, aus Bujakow, und Auguſt Spesen, 
im Alter von 50 Jahren aus Neudorf. Der tragiſche 
Vorfall hat in weiten Kreiſen große Erregung ausgelaſt. 

Eine nicht weniger tragiſche Kataſtrophe ereignete 
ſich in der Gieſchegrube in Nikiszowiec. In der Tiefe 
von 450 Metern iſt ein Pfeiler zuſammengeſtürzt, wobei 
eben Arbeiter verſchüttet wurden. Durch eine ſofort 

eingeleitete Rettungsaktion konnten fünf Arbeiter gerettet 
werden, während zwei Bergleute den Tod erlitten. 


Schwerer Unfall bei Ochejetz. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Petrowitz und Ochoſetz 
hängte ſich der 12jährige Günther Klyszez an einen fah⸗ 
renden Laſtkraftwagen und ſprang in der Nähe von 
Ochojetz in dem Augenblick ab, als das Perſonenauto 
eines gewiſſen Schwarz aus Kattowitz heranfuhr, welches 
der Lenker nicht mehr bremſen konnte und den K. üher- 
fuhr. Die Unſitte des Anhängens an fahrende Verkehrs⸗ 
zeuge hat hier wiederum ein Opfer e Der Zu⸗ 
ſtand des Klyszez iſt bedenklich, die Aerzte zweifeln un 
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Seltagemung — Dienstag, ver 9. Mehrnar 109%. 
ren der Grenze wurden dann | 


fießen. Nach Baffie 
Pferde in Danzig oder Zoppot geſchlachtet und das 800 
aus dem Tierleib herausgeholt. Der * gegen dieſe 
Schmugſer wird eine Reihe intereſſanter Einzelheiten 
ans Licht bringen. 


Werz. Beilegung zweier Streiks. In 

der Weberei von Jakubowiez in Zgierz waren 100 
Arbeiter wegen Lohnkürzung in den Streik getreten. 
Geſtern ſand in Sachen dieses Konflikts eine Konferenz 
ſtatt, auf welcher ſich die Firma bereit erklärte, von einer 
Lohnkürzung abzuſehen. Die Urſache des Konflikts war 
damit aus dem Wege geräumt und die Arbeiter nahmen 
die Arbeit wieder a — Aus demſelben Grunde ſtreik⸗ 
ten auch die Arbeiter der Firma Abram Szlamo⸗ 
wiez in Zgierz. Auch hier konnte eine Einigung erzielt 
werden, ſo daß die Arbeiter wieder zur Arbeit ſchritten. 
Kalb mit zwei Köpfen. Im 

Zdunſka⸗Wolaer Schlachthaus wurde beim Schlachten 
einer tragenden Kuß eine ungemöhnliche Entdeckung ges 
macht: Das im Leib der Kuh befindliche Kalb hatte zwei 
zuſammengewachſene Köpfe, zwei Paar Augen und drei 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 

Dienstag, den 9. Februar, pünktlich 7 Uhr abends, 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. Da die letzten Vorberei⸗ 
tungen für die Parteiakademie getroffen werden ſollen, 
iſt die Anweſenheit aller, Mitglieder des Bezirksvorſtau⸗ 
des notwendig. 


Lodz⸗ . Mittwoch, den 10. Februar, 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauens⸗ 
männer, 

An alle Ortsgruppen! 


Abrechmung der verkauften Karten für die Partei⸗ 
akademie vom 14. Februar iſt unverzüglich vorzunehmen. 
Der Parteikaſſierer empfängt jeweils Dienstags und 
Freitags von 6 bis 8 Uhr abends. 


feinem Aufkommen. Schwarz, deſſen Wagen den Zwölf⸗ 
mhrigen überfuhr, brachte den Knaben auch nach dem 
| Rettotviger Spital. 


Ziamnenſtaß zwischen Autobus und Laftkraftwagen 
Auf einer der belebteſten Verkehrsſtraßen von Kıi- 
towitz, der Zamkowa, ſtießen aus bisher noch unbekann⸗ 
ten Gründen ein Autobus der S. L. mit einem Laſtkraft⸗ 
wagen zuſammen, wobei das Gehäuſe des Kraftwagens 
vollſtändig zertrümmert wurde. Der Chauffeur W. Wy⸗ 
braniec erlitt durch die Glasſplitter ſchwere Veletzungen 
und mußte ins Spital überführt werden. Die Polizei 
war ſofort zur Stelle und führte über die Urſachen des 
Unfalls Ermittelungen durch. 


Verſtihmmelte Fra w nleiche auf den Bahnſchdenen. 

Zwiſchen Nallo und Tarnowitz fand man auf den 
Schienen einen weiblichen Körper, der bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verſtümmelt war. Wie die Unterſuchung ergab 
handelt es ſich um die 44jährige Gertrud Kaleta, deren 
Mann höherer Beamter in der Spolka Bracka iſt. Frau 
K hatte ih vor den fahrenden Zug geworfen und io 
ihrem Leben ein Ende gemacht. Wie es ſich herausſtellte, 
ſoll die Lebensmüde in letzter Zeit ſehr an Nervenſtö⸗ 
rungen gelitten haben, deren Urſache darin zu ſuchen iſt, 
daß ſte, einſt eine wohlhabende Frau, einen Teil ihres 
Vermögens durch Verleihen an Belannte verloren hat. 


Setbitmorb im Mauſch. 
Der Wjährige Auguſt G. aus Lipine kehrte in boe⸗ 
trunkenem Zuſtande in ſein Elternhaus zurück, wo es 
zum Wortwechſel mit ſeinem alten Vater lam, den ber 
Sohn darauf mißhandelte, fo daß ſich dieſer bei Nach⸗ 
barn verſtecken mußte. Als der Vater ſpäter nach Hauſe 
kam, gewahrte er, daß ſein Sohn ſich mittels einer 
Schnur am Fenſter aufgehängt hatte. Sofort eilte der 
Vater hinzu, um ihn zu retten, aber es war zu ſpät, da 
der Tod ſchon eingetreten war. 
krank geweſen fein. 


Das Ehe des oberſchleſiſchen Besuchs 
Cat Nactiewicz. 
A 
Jachodnia 


Auguſt G. ſoll lungen⸗ 


Vor einigen Mona en ee wie berichtet, der 
Chefredakteur des I 'nser lonſerrativen „Slowo“ einen 
Ausflug nach Oberſchleſten, um der ſtaunenden Mitweit 
über die Unzulänglichtei“en der Sanacja „Enthüllungen“ 
zu mache. Das Erge nis der Reife war ein Artikel im 
bes ug ter Watt: „Inh reria bez ide oſogii“, weſcher ih 


m Teil gegen den ſchleſiſchen Wojewoden richtete. dA 
Ergebnis war eine Beleidigungsklage Dr. Gras 
en Cat⸗Mackiewicz, der ſeinerzeit zu 3 Monaten e 
fünguis und einer Gerdſtraſe ſowie Koſtentragung berg 
teilt wurde, nebenbei kroch der „Führer“ der Großg run 
beſitzer auch noch zu Kreuze, indem er erklärte, er wol 
nicht beleidigen. Das Organ des ſchleſiſchen Wojewoh 
die „Polfka Zachodnia“, nutzte nun ihrerſeits den 
ſagten Artikel, um nicht gerade in vornehmer Weiſe g 
gen den konſervativen Sanacjahäuptling zu polemiſien 
Hierdurch fühlte ſich Cat⸗Mackiewicz beleidigt 
ſtrengte gegen den Verantwortlichen der „Polſla ) 
chodnia“ Klage an. Der Termin wurde wiederholt # 
geſetzt und vertagt, beide Teile warteten mit Zeugen 
bis ſchließlich am Freitag doch der Termin ſtattſu 
Anläßlich der Freitagverhandlung kam es zwiſchen f 
Parteien zu einer heftigen Polemik vor den Schran 
des Gerichts, welches ſchließlich den Verantwortlich 
der „Polſka Zachodnia“ ſchuldig fand und den Redalſe 
Wilhelm 9 zu 6 Wochen Gefängnis und 150 Jg 
Geldftrafe ſowie Tragung der Koſten verurteilte. 


Immerhin es war intereſſant, s ſich Santo 
vor Gericht zu ſagen hatten und daß beide an der geil! 


ſeitigen „Sanacjaherrlichleit“ zweifelten. 
Harte Strafe für Jalſchgeldverteieh, 


Anfang vorigen Jahres ſtießen Kaufleute in g 
row auf falſche Fünfzlotyſtücke, ohne daß deren Her 
ermitelt werden konnte, bis der Kaufmann Bakoß 
eines Tages der Polizei ein ſolches Fünfzlotyſtück iM 
weiſen konnte, welches er von einem gewiſſen Bijok agi 
Knurow erhalten hat, der ſchon wiederholt bei ihm j 1 
Pfund Aepf el gekauft und immer mit einem Fünfz 
ſtück bezahlt hat. Inzwiſchen iſt auch bekannt ger 
daß die Mutter und die Braut des Bijok Konfektion 


kaufen wollen und mit Falchgeld zahlten. Die Poli 
überwachte hierauf die Bijoks, hatten aber noch 


ausreichenden Beweiſe zur Hand, bis eines ſchönen Ti 
der Arbeitsloſe Anton Pyszuy erſchien und zur Aug N 
brachte, daß ihn Bijok beauftragt habe, 5⸗ und 10-20 
ſtäcke in Umlauf zu ſetzen, die er von einem Onkel 
Sosnowice zu halben Preiſen erworben habe. Die 
lizei kaufte bezw. tauſchte auch dieſes falſche Fünſzi 
ſtück ein und hatte endlich den Beweis in der Hand fe 
rauf bei Bijok eine Hausſuchung vorgenommen unde 
der Scheune 250 Zloty in Fünf⸗ und Zehnzlotyſthe 
vorgefunden wurden. Bei jeiner Verhaftung blieb DE 
dabei, dieſes Geld von ſeinem Onkel Bukaj aus So 


wice erhalten zu haben, deſſen Ehefrau bereits ei 
zwei Jahre im Gefängnis wegen Falſchgeldvertrei 


geſeſſen hat und jetzt wiederum zu 4 Jahren Gefen 
wegen des gleichen Delikts beſtraft iſt, da fie in Bi 
83. Zloty Falſchgeld in Vertrieb bringen wollte. 
wußte ſehr wohl, welche Strafe ihm bevorſtehe, dem 
teilte ſeinerzeit Pyszuy mit, daß er ſich nicht faſſen MM 
ſolle, da dafür bis 5 Jahre Gefängnis ſtehen. Nun 
hatte ſich Bijok für ſeine Tat vor dem Rybniker Geis 
* verantworten. Er wurde zu 6 Jahren Gefäng ais n 
8 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 5 


Allmunuuutnansttestttetettd autant 


Teppiche, Läufer, Gardinen 
Kato 


TEPPICH - MENCZEL Sa 
Minni tendnm mand 


Gefälſchte Quittung im Finanzamt. 
Um zu Gelde zu kommen, fälſchte ein gewiſſer J 
Penkala aus Chropaczow eine Quittung auf den N 
Jan Brzoza, mit deren Hilfe er 130 Zloty aus der 
des Finanzamts abheben wollte. Als der Beamte 
das Geld auszahlen wollte, bemerkte er durch fager 
einen Umſtand, daß die Quittung gefälſcht iſt, won 
feinem Vorgeſetzten pflichtgemäß Meldung erſta 
Wenige Tage ſpäter begab ſich Penkala nochmals zu j 
betreffenden Kaſſierer und drohte ihm mit Toll 
wenn er die Sache weiterführe. Nun hatte ſich P. fick 
Gericht zu verantworten, das ihm 14 Monate Gefäß 
ohne Strafaufſchub zudiktierte. 


Hauseinſturz durch Nachläſſigteit. | 

In Belk im Kreiſe Rybnik ſtürzte das Haus 
Vinzent Kubaſſa ein, weil das Dach total unbrau 
und die Balken bereits morſch und verfault waren, ’ 
Unglück mar umſo ſchwerwiegender, als die 900 a 
Tochter des K., Gertrud, dabei ihren Tod fand, wi 
die übrigen Hausbewohner ſchwere Verletzungen 0 „ 
trugen. Das Gericht zog den nachläſſi Hause 
zur Verantwortung und beſtrafte ihn mit 6 Maß 
Gefängnis bei dreijähriger Bewährungsfriſt. 
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Verſammlungs kalender. 4 


Grog-Stattomwig. DEAL. Am Sonntag, den, 
Februar, nachmitags 1.30 Uhr, findet im Lokal „Jet er 
Szopena, Katowice, unſere fällige Mitgliederverſeh 
lung ſtatt. Referent iſt Genoſſe Siegert, welcher übe 
politiſche Lage ſprechen wird. Alle Mitglieder 
erſcheinen. 


Beh U 


us Welt und Leben. | 


. Kampf um den Himalaja. | 


f. Dyrenfurth, der (mit der Goldenen Olympia⸗ | 
ausgezeichnete) Schweizer Himalaja⸗ Forſcher 
> in einem Vortrag über jeine Erlebniſſe im 
Gebirge der Erde, das er in den Jahren 1950 
1: mit zwei großen Expeditionen, von ſeiner Frau 

‚ bejucht hat. Von der Ausdehnung des Hima⸗ 
nittelt die Angabe eine Vorſtellung, daß der Hi⸗ 
ich über eine Strecke hinzieht, die der Entfernung 
Warſchau entſpricht, und von feiner Höhe kann 
ein Bild machen, wenn man erfährt, daß er vier⸗ 

fel aufweiſt, die höher als 8000 Meter find. Der 
iſt nicht nur das höchſte Gebirge der Erde, er 
eines ihrer jüngſten und noch immer im Wachs⸗ 

iffen. Prof. Dyrenfurth machte die Feſtſtellung, 
Himalaja jährlich um 8 bis 10 Zentimeter 
Eine Expedition in dieſe Bergwelt ift ſelbſtwer⸗ 
ein ebenſo ſchwieriges wie koſtſpieliges Unter⸗ 
und der Vortragende beſchrieb ſehr anſchaulich 
volle und gefährliche Bergſteigerarbeit, die ſorg⸗ 
urganiſation und die Löſung des Finanzierungs⸗ 
bei ſeiner letzten Expedition von 1934, bei der 
zwecke der Geldbeſchaffung einen Spielfilm in 
alaja⸗Bergen und in Tibet aufnehmen mußte, 
mon des Himalaja“, der auch in Kinos zu ſehen 
ie Erpedition führte ins Karakoram⸗Gebiet des 
„ über den Baltoro⸗Gletſcher zum „Goldenen 
und zum 7650 hohen Queen Mary⸗Maſſiw, nicht 

jenem Nanga Parbat, bei deſſen Beſteigung im 
Sommer 1934 eine deutſche Expedition tragꝛſch 

et ft. Der „Internationalen Himalaja⸗Expe⸗ 
Dyrenſurths gelang die Bezwingung des Queen 
pfels, wobei die Gattin des Forſchers einen 
1 Bergſteiger⸗Rekord aufftellte. Die Lichtbilder, 
Vortragende zeigte, vermittelten überwältigende 
von der großartigen Schönheit der Himalaja⸗ 
und von dem ſeltſamen Reiz der Landſchaften 
mir und Baltiſtan im Nordweſten Indiens und 
tibetaniſchen Hochebene. Die Schlußworte des 
nden bewieſen, wie ſehr er dieſem Reiz erlegen 
waren ein Loblied auf den Frieden und die 
neraſtens, geſprochen von einem Manne, den die 
ind der Kulturverfall Europas enttäuscht haben 
mit derſelben Gläubigkeit, die auch ſein Film 
ren ließ, von den übernatürlichen Taten der 
hen Eremiten und von der hellſeheriſchen Gabe 
chorenen erzählt (von deren hygieniſchem Zu⸗ 
allerdings ein beinahe groteskes Bild entworfen 


Eine Famiſientroagödue. 

der franzöſiſchen Provinz wird eine furchtbare 
tragödie gemeldet. Vor einigen Tagen brachte 
tan bei Auch ein Mädchen von 15 Jahren heim⸗ 
Kind zur Welt. Die jugendliche Mutter warf 
geborene in den Save⸗Fluß. Als das Verbre⸗ 
deckt wurde, bezeichnete das Mädchen ſeinen 
Bruder, den 22jährigen Elie Auzeville, als den 
res Kindes. Dieſer vergiftete ſich daraufhin 
ſtarken Doſis von Kupferſulfat. Das Mädchen, 
ſundheitszuſtand ſehr gefährdet iſt, wurde nach 
Krankenhaus gebracht. 


Roman von Fr. Lehne 
34. Jortſetzung) 
ſtürmte an der Wirtin vorbei, 
ſagen — in ſein Zimmer hinein. 
ſaß ſie — Thea — am Fenſter. 
ſeinem Eintritt ſprang ſie auf und lief ihm ent⸗ 


die Schuld ö 


ohne noch ein 


rd!“ jubelte ſie. — „Gerd —.“ 

fie hielten ſich feſt umſchlungen und küßten ſich 
r Wiederſehensfreude. 
in nahm er ſie zärtlich auf ſein Knie und ſah be⸗ 
ihr holdes Geſicht. 
n age mir nur in aller Welt, wo du herkommſt, 

3, ſüßes Liebchen?“ 

905 ihm einen leichten Schlag auf die Wange. 

r wird jo dumm fragen, du lieber Junge! Von 
türlich! Bin durchgebrannt — einfach durch⸗ 


ſchüttelte nur den Kopf. 
ſagſt nichts? Imponiert dir das gar nicht?“ 
loſſal, kleine Thea — aber was werden deine 


agen?“ 
lachte unbekümmert auf, ihr ſorgloſes, leicht⸗ 
Lachen. 
) höre es ja nicht! Nun, der Herr Hauptmann 
ird ſchön ſchimpfen — aber was tut es? Wa⸗ 


er ſo grauſam und unvernünftig! Ich kann nun 
t ohne dich leben! Faſt vergangen bin ich vor 
t. Und wenn er das nicht einſehen will, 22 
die Folgen tragen! — Heute vormittag, als 1 
ihſchoppen war und Mama in der Küche befehtje 


geweſen jei. 
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Bon den inbividisellen Lobizer Bormeisterfiheiten. 

Am 10., 12. und 14. d. Mit. kommen im Saale bei 
Geyer die diesjährigen Junioren⸗Meiſterſchaften zum 
Austrag Für dieſe Wettbewerbe haben faft alle Lodzer 
Vereine ihre Junioren gemeldet. 

Die individuellen Meiſterſchaften für die 
des Lod zer Bezirks wurden für den 28. Februar ſeſt ge⸗ 


legt. 
Fußball neuigkeiten. 

Die Spiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe des 
Lodzer Bezirks ſollen Ende März oder Anfang April Fe 
ginnen. Vorher aber wollen die Vereine Freundſchaftz⸗ 
treffen untereinander und mit auswärtigen Mannſchaſ⸗ 
ten austragen. 

DRS ſteht mit der bekannten ungariſchen Mannſchaft 
Nemzetti in Verhandlungen zwecks Austragung eines 
Spiels in Lodz während der Oſterſeiertage. 

An der Generalverſammlung des Polniſchen Fuß⸗ 
ballperbandes am 20. und 21. Februar in Warſchau wird 
der Lodzer Verband einen Antrag zwecks Verlängeru'ig 
der Karenzzeit für die Fußballer beantragen. 

WMS wird ſein erſtes Ligaſpiel am 11. April mit 
Wisla in Krakau beſtreiten. Das erſte Ligaſpiel in Lodz 
wird am 25. April ſtattfinden. 

Gegenwärtig veranſtaltet der Lodzer Fußballverband 
für die Spieler der A⸗ und B⸗Klaſſe Winterübungsabende 
um die Spieler in guter körperlicher Verfaſſung zu 


halten. 
Die nächſten Borlämpie 
Die nächſten zwei Boxkämpfe um die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft von Polen kommen erſt am 28. Februar 
zum Austrag. IA fährt nach Warſchau, um gegen 
Okencie zu klñämpfen und Marta wird gegen HCP an⸗ 
treten. 0 


Von dem Boxländerkampf Polen — Oeſterreich in Lodz. 


Im Zuſammenhang mit dem Boxländerkampf Pa⸗ 
len — Oeſterreich, welcher am 21. Februar in Lodz ſtalt⸗ 
finden wird, wurde geſtern das Programm feſtgelegt. 
Zur Begrüßung der Gäſte wird ſich an die polniſche 
Grenze ein Delegierter des Lodzer Verbandes begeben. 
Die offizielle Begrüßung erfolgt aber erſt auf dem Lod⸗ 
zer Fabrikbahnhof. Die Gäſte werden im Hotel Savey 
untergebracht. Noch am Sonnabend werden die Gäſte 
die Stadt und die Werke von Poznanſki beſichtigen. Iin- 
mittelbar nach dem Länderkampf wird der oöſterreichiſche 
Konſul, Herr Ingenieur Fritz Hoffmann, beide Mann⸗ 
ſchaften ſowie Vertreter der Sport⸗ und anderen Behär- 
den mit einem Bankett aufnehmen. Vor Beginn des 
Kampfes werden an ſpeziellen Maſten die Staatsflaggen 
von Polen und Oeſterreich gehißt ſowie beide Staars⸗ 
hymnen intoniert. Der Vorverkauf der Eintrittskarten 
für den Länderkampf hat bereits im Geſchäft von Erwin 
Stibbe, Petrikauer 130, begonnen. 


EHEIREIEETUEIIINEEIBNERONEIENIHERNINBE 


Freunde! wan utter Jet für bie Ber 
breitung unſerer Zeitung saitieren, 
Setzt euch überall für unſere Parteiprefle ein. In das 


Heim des Werltätigen gehört die agitieri 


„Loder Bollsseitung“, Darum, Freunde 
Brief 


D 
tigt, habe ich nich heimlich davongemacht. Den 

hatte ich ſchon geſtern abend geſchrieben. Sie wiſſen alſo, 
wo ich bin.“ 

„Thea SE Thea!“ 

Es war ihm doch nicht recht, ihr eigenmächtiges, un⸗ 
überlegtes Handeln! Das macht ja ganz den Eindruck, 
als ob es ein abgelartetes Spiel zwiſchen ihnen beiden 
Und als ſolch Heimlicher wollte er doch 
nicht vor dem Hauptmann daſtehen, den er ob ſeiner 
knorrigen, ſtrengen Rechtlichkeit ſchätzte, die ihm aus je- 
der Zeile ſeines kurzen Abſagebrieſes entgegengetre⸗ 
ten war. 

Aber Thea zerſtreute ſeine Bedenken. Aus ihrem 
Schreiben an die Mutter ginge ganz deutlich hervor, daß 
ſie erſt nach des Vaters Weigerung auf den Gedanken ge⸗ 
kommen ſei, Gerhard aufzuſuchen. Im übrigen glaube 
fie beſtimmt, daß die Mutter fie holen würde; ſie habe 
die genaue Adreſſe zurückgelaſſen. Der Herr Hauptmann 
wie ſie mit Vorliebe anftatt Vater ſagte, würde fie oller⸗ 

dings ſicher verſtoßen. 

Gerhard Kirchner hoffte inbrünſtig, daß Frau von 
Breitenfeld kommen würde. Wo ſollte er mit Thea hin? 

Ihm ſchwand jede kühle, ruhige Ueberlegung, wer 
er das heißblütige Mädchen im Arm hielt. Er hätte 
nicht jung und verliebt ſein müſſen! 5 

Sie lachte und plauderte und küßne ihn in einem 
fort, und er genoß das Glück ihrer Gegenwart. 

Da klopfte es. Er ging zur Tür. 

„Was iſt?“ 


„Ein Telegramm für Herrn Doktor,“ ſagte bie 
Wirtin, neugierig ins Sühne ſpähend. Sofort riß 
es auf. 

„Von Mama, liebe Thea,“ ſagte er fo, daß es die 


Wirtin noch hören mußte. 
„So? Sie kommt alſo wirklich, wie ich ſone 


Nachmittag 20.45 Freude, ſchöner Götterfunen 22 80 
| 
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en Herbe keine 
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Radio Programm. 
Mittwoch, den 10. Febrnar 1987. 
„Lodz. 
6.33 Sonmaint 736 Schaſlpl. 12.03 Schallplata⸗ 
von Beethoven 15.40 Melodien aus Roſemarie 16 
Kinderſtunde 18.10 Sport 19.10 vn 19,48 
Seitioren Lieder um Gdingen 20.45 Polonaiſe 22.15 Vor 
Hafen zu Hafen 23.10 Marinekonzert. 
Kattomitz. 
138 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.15, 18.35 Schallyl 
Kenigswuſterhauſen (191 kz, 1571 N.) 
8.30 Frühkonzert 10 Kindergarten 12 Konzert 14 


Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, 
21.15 Neue deutſche Blasmuſtt 
Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. 5 
12 Konzert 14 Allerlei 17.10 Konzert 18 Bunter 


lieber Hörer 
2230 Nachtmuſik 23 


Nrichtkonze rt. 1 
Wien (592 1 ;, 507 M.) e 
12 und 14 Schalpl. 
kumſtlaufen 


15.40 Weltmeiſte rſchaften im Etz⸗ 


19.35 Sinfonikerkonzert 22.20 


Schaſſpf. 

rug. 
12.35 19.30 Oper: 

Eugen Onegin 


Der letzte Karnevals tag. 

Der letzte Tag im diesjährigen Karneval findet aach 
im polniſchen Rundfunk ſeinen Ausdruck. Für 19.20 Uhr 
hat Staniſſaw Waſilewſki eine muſikaliſche Sendung aus 
bunten Melodien zuſammer Mate und um 21 Uhr erfolgt 
ein Konzert, betitelt „Der letzte Tag im Karneval“, wel⸗ 
ches aus einem erſtklaſſigen Programm beſteht und ven 
dem kleinen Rundfunkorcheſter, von der Soliſtin Anthey 
van Bed, ſowie vom Rundfunk⸗Qnartett beſtritten wird. 
„Cafe⸗Club“ wird der pol⸗ 
diesjährige Karnevalsſaiſon ab⸗ 


Volksblasmuſik 16.10 
22.30 Schallpl. 


— 


Konzert 


Mit einer Tanzmuſtk aus dem 
niſche Rundfunk die 
ſchließen. 
Phantaſten von Paleſtra. 

Der polniſche Rundfunk ſendet keute um 20.15 Upt 
eine neue Schöpfung des jungen Komponiſten Roman 
Paleſtra, der ſich immer mehr aus der jungen Muſiker⸗ 
avantgarde hervortut. Diesmal werden es Phantaſien 
auf polniſche Motive ſein, in denen die Sehnſucht zum 
polniſchen Meere charakteriſiert wird. 


Heute Auflöſung des Rundfunk⸗Preisrätſels. 

Während der Rundfunkausſtellung in Lodz war ein 
Preisrätſel ausgeſchrieben worden unter dem Miel 
„Was fehlt in dieſem Zimmer?“ Jeder, der am Etroꝛen 
teilnehmen wollte, mußte auf einem Zettel eine treffende 
Auflöſung auſſchreiben und in den in der Ausſtellung 
angbrachten Briefkaſten werfen. Heute um 15.40 Unr 
wird das Lodzer Studio das Ergebnis des Preisaus⸗ 
ſchreibens bebanntgeben und dem glücklichen Sieger einen 
Mhilips⸗Fünflampenapparat einhändigen. 


Hörſpiel: „Wir daurchleechen die Kreye“. 
Im Lodzer Studio wird gegenwärtig das Hörip.el 
„Wir durchbrechen die Kriſe“ von Maria Piecha! eins 
geübt. Dieſes Hörſpiel wird morgen um 18.20 Uhr 
durchgegeben werden. 


„Ja, Kind! Das Telegramm iſt am Bahnhof aufe 
gegeben — in gut zwei Stunden kann ſie hier ſein. Wir 
werden jetzt gehen, um zu Abend zu eſſen, und holen 


dann Mama von der Bahn ab. fit es dir recht fo?“ 
„Natürlich, mein lieber Junge! Und jetzt bummeln. 
wir ein bißchen durch die Friedrich⸗ und Leipziger Straße 
und gucken uns die Schaufenſter an, ja? Du weißt doch, 
daß ich das für mein Leben gern tue.“ 
Sie trat vor den Spiegel, ſetzte den 
lächelte ihn dabei an. Sie war berückend. 
„Thea!“ Er riß ſie in ſeine Arme und erſtickte die 
jaſt mit ſeinen Küſſen. „Komm,“ ſagte er ſchwer atme ab, 


„lomm, wir wollen gehen. 

Sie halte nichts von ihrer urſprünglichen Friſche 
und Naivität verloren; ein wenig blaſſer und ſchmaler 
war ſie geworden. 

„„Du — das kommt von der 
mein Schäßzchen,“ ſagte die und blickre 

| Augen. 
Er drückte ihre Hand. „Glaub del, 
Seh: gehabt? Und nur, 
täuben, habe ich ſo raſend gearbeitet! 
dicht am Ziel, und ich laſſe dich nicht! 
feine Frau, und bald — Thea — bald — 


„Ach ja, die Mama hoffe ich doch noch 


Hut auf am 


nach dir, 
tief in. die 


Sehnſucht 
ihm 


Mtädelchen, ch 
um die zu Tier 
Nun iind wir 
Du wirſt mente 


— 


umzu lrie⸗ 


gen, Pa pa nichl. Er ik ellig böfe. Mama bat je: ir 
weint. Ich glaube, wenn du nich Tante Aba Min 
geweſen wäreſt, dann hätte ſie gleich ja geſagt: : 


| mich gern nerheira: tet ſehen. Aber r Papa ſagt, 
von allem anderg, wie die Sache hi er liegt — mae . 
Künſtler ober Schr ftſteller, lieber einen Sind werker. — 
Nu, was denkſt du davon?“ fragle fie neckeud, und die 


lachte heil auf. 
Fo wegung folge 
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Oinks 
Die Tribünen vor dem Weſt⸗ 
minſter ſind für die Krönungs⸗ 
feierlichkeiten des Königs Georg! 
bereits aufgeſtellt 


Rechts 
Die 33 fährige Arbeiterfrau, die 
den rumäniſchen Staat auf ein⸗ 
mal mit 4 Bürgern bereichert hat 


RARJIETA]| beute Premiere ‚Es Es flüs 


Steutlewicza 0 = el. 14122 des wunderſchönen 8 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr deulſchen ne > 


Auf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 


ed Senne u. Feiertags um 12 Uhr e eee In den Hauptrollen er Fröhlich l. Ema Bu J 


des größten Filnts Heute Premiere 
der Welt, der mit Heldeutu 
Aufol fe 


einem Koſtenauf⸗ 2 5 
wand von 3 Millic⸗ ß Merlma 
nen Dollar herge⸗ ungemöhi 


ſtellt wurde Filmes 
Beginn der Vor ſtellungen um! Uhr, Sonn u. 


— — Nuaäqſtes Programm: „Mein Sternchen“ Re 
Zeromitiege 74 76 — mit SHIRLEY TEMPLE in der Hauptrolle — 3 50 Gel ergünftigumgekupons 70 @ 


ie Rheumatismus Verband der Arbeiter und Aubefterinnen See en. S. Kryf 


. 


befreit wurde, ſchreibe ich jedem ſoſtenlos. 272 2 mer.» Einrichtungen, neu⸗ fan 
Anfragen unter „Rheuma“ an die Exp. ds. Bl. der Textilinduſtrie Polens 7 e tagte Spezialärztin 
3 nen, Bott⸗So y 
Lodz >= Deutſche Abteilung 1775 Tiſche feiner Aue Hauz une re 
ührung zu herabgeſetzt Bi 
Brunnen bau⸗ Sonntag, den 28. Februar 1937, findet um 9 30 Une im Zofale des | Freifen empfielt das Wis- Jrauen und 
Derbandehaufes, Wyfoka Nr. 45, die bellager zurückgel 
£ Z. KALINSKI Empfäng 
Unternehmen KARL ALBRECHT Jahres⸗ Verſfammlun Raweorhahe Ker en -K und! 
Lodz, Zeglarska 5 (an ber gierfta 144) Tel. 238-46 8 eusfieiimgimteginäehei Sienkilew t 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ ſtatt. eee Tel. 148 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: Tagesordnung: — en — ei. 148 
Anlage neuer Brunnen. Jlach⸗ und 2. 1) Protokoll. N Ze 
bobsanaen, Neparaturen an Hands — e 
Noiorpumben ſow. Küpferſchentedsarbeiten 2) Berichte 5 12 Verſtandes 2 ä 
Solid — Schuen — Billig Kaffenwarts für die 


9 Hit Reoiſtonskommiſſion 
%%% %%% 3) Neuwahlen der Verbands inſtanzen 


> Eintritt nur gegen Mitglie bsbuch 
Heilanſtalt 3 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
5 
2 


Journale Winter ⸗Sa 


in großer Auswahl erhältlich im 
Jeitſchriftenbüro PROMIEN a 


LODZ 5 ANDRZ EI 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städt sches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 


mit Kändigon Betten für Arante aul 
und Lungen⸗Seiden Tanzballett Parnell 


Peirilauer 67 Tel. 127⸗81 Teatr Palstel, Cegielniana27. Heute 8.30 Uhr Tol. 112⸗08 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEI Aufruhr im Erziehungsheim 
Bifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Noentgen 3 Kauft aus 1. Quelle res trPopularny. Heute 8.15 Komödie,Roxy” g 
labinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen Si 5 W Casino: In Allahs Garten Die üherfichtt 
5 0800 nder⸗ Wagen Corso: Regina i su eg vn 


Meiall-Beiten | Europa: Charge der leichten Brigade 


37 Grand- Kino Leichtlebigkeit N 
Vene Dion! che faul. 1.5ofhlente- Mate aszen d Patent Metrou.Adria: 1. Der gelbe Schatz 7 Tage f 


‘ II. Der kleine König 

Seilen Malt Krankheiten Weinamaſchimen Miraz: 1. Der grosse Zauberer ü 
Betrilauer 45 Tel. 147.44 er Nr 2. Senorita in Maske Preis mit Zuftelung ins Haus nur SON, 
ele Von DL bis 9 r „DOBROPOL Palace: Fürstin Demidow pro Woche 
h Ra per e el * a 159.00 | Przedwirsnie: Unter zwei Flaggen Zu beziehen durch 


Frauen und Kinder on 3 eine Aerztin 
Rakleta Es flüstert die Liebe „bolkspreſſ ie Doteite MM 


Konſultalion 3 Zloty NAH Rialto: Wierna Rzeka 


„CORSO* | | Heute Premiere 


des überaus erfolgreichen Films 


95 mit dem unvergleichl. d 
LUISE ULLRICH 

OLGA CZECHOW 

AD. WOHLBRüC 0 


Beginn an Veginn an W ochentagen um 4 Ubr, am in deutſcher Sprache in den Hauptrollen. 
Sonnabend, S e Feiertag um 5 

12 Uhr. Preiſe der Pläße: zur 1. Vor 

ſtellung ab 50 Gr., zur nächſten ab 51 Gr Spannende Handlung. Große Ausſtattung 


Heute und die folgenden Tage 
Unfer großes Doppelprogramm „Der große Zau bere s 
Der neueſte Film der ſowfetruſſiſchen e 9 A. CHOCHLOWA in der 3 


1 Eikovebn 16 Großer Salonfilm „Senorita in Waske“ mon 


werten 
4 be 


m 
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